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Beim  Arlbergslraf!enhmnel  wurden  '83

nmd  l41  Mio.  S an Mantgehülircn

, eingeboben
(mei)  Mehr  Mautgebühren  als

im Jahr  zuvor  wurden  1983 von

der  Arlbergstraßentunnel  AG

eingehoben.  Mit  insgesamt  141

Millionen  Schilling  verzeichnete

die  Aktiengesellschaft  eine  Maut-

mehreinnähme  von  rund  4 Mil-

lionen  Schilling,  was  einer  Steige-

rung  von  2,9 Prozent  entspricht.

Diese  erfreuliche.Zahl  wurde  bei

der  11.  ofdentlichen  Hauptver-

sammlung  der  Arlbergstraßen-

tunnel  AG;  die  unlängst  in Inns-

bruck  stattfand,  veröffentlicht.

Ebenso  erfreulich  wie  die Ent-

wicklung  der  Mauteinnahmen

ver.lief  im  Berichtsjahr  1983 auch

die Bilanz  d:r  Tunnelbenützer.

Mit  insgesam;  1113  335 Fahrzeu-

gen durchfirhren  1983  um  27 768

 - oder  2,6  Prozent  -  mehr

.  .rzeuge  als  im  Vorjahr  das

»Loch«  durch  den Arlberg.  Die

größte  Steigerung  wurde  dqbei

beim  LKW-Verkehr  registriert,

wo man  um 12 519 -  oder  6,1

Prozent  -  mehr  Tunnelbenützer

als im  Jahr  1982  verbuchen  konn-

te. Dieses  Wachstum  ist in erster

Linie  auf  die  Einführung  der  Jah-

reskarte  für  LKWs  zurückzufüh-

ren.

Auch  bei  der  Kategorie  A

(PKW,  Kombi,  Krafträder)  war

mit  14 326 Mehrbenützern  ein

deutlicher  Zuwachs  zu verzeich-

nen, während  die Frequenz  bei

den Bussen  mit  einem  Plus  von

106 Fahrzeugen  (+  0,7o7o) nur

unwesentlich  zunahm.

Natürlich  konnte  die Arlberg-

tunnel  AG  auch  bei ihrer  1l.

Volfüersammlung  nicht  nur  über

Mehreinnahmen  und  Benüt-

zungssteigerungen  berichten.  Das

Milliardenprojekt  Arlbergstra-

ßentunnel  erforderte  auch  im  ab-

gelaufenen  Berichtsjahr  wieder

einige  wichtige  Ausbau-  und  Er-

haltungsarbeiten.

So erhielt  die Gesellschaft  im

Im Jahre 1983 wurden beim  Arlbergstraßentunnel  rund  141  Mio  S an

Mautgebühren eingehoben.  Insgesamt  fuhren  l 113  335 Fahrzeuge
durch  den Straßentunnel.

Herbst  des  Berichtsjahres  die

Planung,  Errichtung  und  Erhal-

tung  der  Teilstrecke  der  S 16 von

Langen  bis Danöfen  übertragen.

Wie  geplant  wurde  dann  auch

noch  im Herbst  der Stützpunkt

Langen  seiner  Bestimmung  über-

geben  und  die  14-Nothe1fer-

Kapelle  eingeweiht.  Dieses  Bau-

vorhaben  wurde  in  knapp

2-jähriger  Bauzeit  erstellt  und  er-

forderte  einen  Kostenaufwand

von  rund  33 Millionen  Schilling.

Insgesamt  aber  ist  das  Be-

richtsjahr  1983 für  die Arlberg-

straßen  AG  günstig  verlaufen.

Die  Witterungsverhältnisse  er-

laubten  die termingerechte  Ab-

wicklung  der Bauvorhaben  und

Instandsetzungs-  bzw.  Fertigstel-

lungsarbeiten.  Der  Betriebs-  und

Erhaltungsdienst  findet  mit  dem

Stützpunkt  Lanjen  nun  verbes-

serte  Arbeitsbedingungen  vor.

Wie  vorgesehen  bedingte  die

Besetzung  des Stützpunktes  Lan-

gen natürlich  auch  die ErhÖhung

des Mitarbeiterstandes.  Mit  Ende

des Jahres  1983 war  der Perso-

nalstand  dadurch  um  zwei  Perso-

nen tR5her als zu Beginn  'des Be-

richtsjahres.  Derzeit  beschäftigt

die Arlbergstraßentunnel  AG  -

inklusive  Vorstand  und  Verwal-

tung  -  genau  92 Mitarbeiter.  '

Die aktuellen Notenkurse erfahren  Sie zu jeder  Tages- und
Nachtzeiö über unser Telefonservice.  Rufen Sie einfach  die

Nummer  05442-2713  KI. 55
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Söiideiapiäguiug  füii Gold  und  Silber

Die  Vordffirseite  der  MedailJe  zeigt  ein  zeitgenössisches  Bildnis  von  An-

dreas  Hofer,  die  Rückseite  einen  Ausschnitt  aus  dem  Gedenkstein  Ho-

fers  »Der  Schwur  der  Tiroler«<  umgeben  von  der  Inschrift  >)175 Jalire

Tiroler  Freiheitskarnpf«.

Zur  Erinnerung  an die Tiroler

Freiheitskämpfe  vor  175 Jahren

wird  diese  Erinnerungsmedaille

in  edlem  Gold  und  Silber  in

streng  limitierter  Auflage  aufge-

legt.

Die  Medaille  zeigt  auf  der  Vor-

derseite  das Bildnis  Andreas  Ho-

fers nach  einer  zeitgenössischen

Darstellung,  auf  der  Rückseite  ei-

nen  Ausschnitt  aus dem  Gedenk-

stein  Hofers,  der  Schwur  der  Ti-

roler  darstellend,  umgeben  von

Inschrift  auf  das Ereignis  hinwei-

send.

Diese  ansprechende  Medaille

in,Silber  in einer  Auflage  von  nur

2.000  Stück  ist zum  Preis  von

450.  -  ( + 32o7o Mwst),  die  Gold-

medaille  in  einer  Auflage  von  nur

2(X) Stück,  mit  Zertifikat,  zum

Prets  von  2.900.  -  (+32'7o

Mwst),  bei Banken  und  Kreditin-

stituten  erhältlich.  Die  Medaillen

sind  in ansprechende  Geschenk-

etuis  verpackt.  Die  Gold-  und  Sil-

bermedaillen  sind zudem  auch

zusammen  in einem  poppeletui,

zum  Preis  von  3.350.  -  (+32o7o

Mwst),  erhältlich.

In Anbetracht  der streng  limi-

tierten  Auflage  lohnt  es sich,  sei-

ne Stücke  raschmöglichst  zu si-

chern.

Wie  es ffüher  war

FBtpiogiauiuu
zum 2!". Obciinntfür  Rpgimentsschützenfest

Donnerstag,  2. August:  Hochwürden  Talkuratena
19.30 Uhr: Einmarsch  der  Louis  Attems.  Musikalische
Musikkapelle  Imsterberg  Umrahmung  Musikkapelle
anschließend  Konzert.  21 --  Imsterberg.  Ca. 70 Uhr:

7.30 Uhr: SOndergaSfSplel  ? eStakf.'  Heldenehrung,

der »»Original Fide1en Möll-  Festansprachen,  Ehrungen;

taler««. Osterreichs  Nr.1. ca. 10.30 Uhr: Festumzug,

Freitag, 3. August:  19.30  mit Defilierung  bei der Fa.

Uhr: Einzug  der Musikverei-  Gächter, zum Festzelt  mit
nigung  »»St. Hubertus«t aus  den  Schützenkompanien
Hegelsom/Niederlande.  An- des Regiments  Oberinntal

schließendKonzert.  (Bezirke  Landeck,  Reutte
21 -  7.30 Uhr: Tanzunter-  und Imst) und den Musikka-

haltung  mit den »»Original  pe1len Imsterberg,  Schön-

Alpenoberkraineni  mit Ivan-  wies und Mils. 77 Uhr: Früh-

ka und Janko  (bestbekannt  schoppen  und Bierzeltstim-
durch die TV-Sendung  »»Der mung  mit den »»Heubachta-

Musikantenstadeh«)  . Ier Musikanten«t  aus  Bay-

Samstag,  4. August:  19.30  ern. 76 Uhr: Tanz und Unter-
Uhr: Einmarsch  der Musik-  haltung  mit dem  »Jiroler-

kapel1e Wald, anschließend  landsextett«.  20 Uhr: Fest-
Konzert.  21 -  7.30 Uhr:  ausklang.

Tanz, Stimmung,  Unterhal-  a

tung mit dem internationa-  Eintritt:  Abendveranstal-
len Spitzenorchester  »»Origi-  tungen  S 50. -,  Sonntag-frei
nal Tiroler  Spatzen««.  -  Dauerkarte  S 700,  -,

Sonntag,  5. August:  8.30 Genügend  Parkp1ätze in

Uhr: Aufstellung  zur  Feld-  Zeltnähe.  '
messe  beim  Imsterauer  Kartenvorverkauf:  Tiroler
Feldkreuz.  9 Uhr: Festgot-  Landesreisebüro  Imst um
tesdienst  zelebriert  von  Landeck,  Raika Imsterberg.  
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Ein  Bericht  von
Die  Ordnung  von  1605  in  Tü'ol

gebrauchte  für  jedes  Aufgebot
nur  den einen  Ausdruck  -  ZU-
ZUG  -  und  seit  dem  Jahre  1636
Landmiliz.  Diese  Landmiliz  war
verantwortlich  für  die Verteidi-
gung  des Landes  Tirol  und  be-
stand  in der  Hauptsache  aus der
bäuerlichen  und  bürgerlichen  Be-
völkerung.  Als  Waffen  trugen  yie
lange  Musketen,  die  Schützen
hatten  kurze  Hackenbüchsen  und
jedes  Zehntel  wurde  mit  Spießen
oder  Hellebarden  bewaffnet.

Die  Landmiliz  untergliederte
sich in Gerichtskompanien,  wel-
che  in folgenden  Orten  nachweis-
lich  ?'estanden  haben:  Landeck,
Ried-Landeck,  Prutz,  Silz,  Reut-
te, Imst,  Telfs,  Pfunds  ünd  Nau-

-sberg.  Diese  Gerichtskompa-
,..sn  trugen  auch eigene  Schüt-
zenröcke,  dreiviertel  lang,  weiße
Felder  auf  rotem  Grund  oder
Streifen.  Einige  Gerichtskompa-
nien  hatten  auf  der  Rückseite  des
Rockeö  Flammenzeichen  und  ein
Andreaskreuz.

Ehrenkommandant  Schützenmajör  Josef
Somit-hatte  jede  Gerichtskom-

panie  ihr  eigenes  Rockzeichen.
Vermögende  Leute  der bäuerli-
chen und  bürgerlichen  Bevt>lke-
rung  mußten  die Waffen  selbst
kaufen:  die  Ärmsten  bekamen
die  Waffen  vom  landesfürstli-
chen  Zeughaus.  Im Jahre  1605
konnte  der  Angriff  der  Schweden
auf  Tirol  wohl  abgewehrt  wer-
den,  jedoch  blieb  die Kriegslage
auch  weiterhin  sehr  gefährlich.

Aus  diesen  Gründen  ersah  man
die  Notwendigkeit  das  Landes-
aufgebot  straffer  zu organisieren.
Die  damalige  Regentin  von  Tirol
Erzherzogin  Claudia  ordnete  im
Jahre  1636  die  Reformierung  des
Landesdefensionswerkes  an. Die
ganze  Landmiliz  wurde  auf  8000
Mann  verringert  und  diese  in vier
Regimenter  zu je 2000  Mann  ge-
gliedert.  Jedes  Regiment  wurde
zu 6 Fahnen  oder  Kompanien  or-
ganisiert.  So  wurde  Oberinntal
und  Unterinntal  als 3. Oberinnta-
lerisches  Landmilizregiment  be-

Das  Tiroler  Schützenwesen ist speziell in'* Obek'länd, wo es derzeit 56
Kompanien  gibt, überaus ausgeprägt. Dieses Wochenende findet -
vom  Donnerstag,  dem 2. August,  bis zum Sonntag, dem 5. August -
das 29. Oberinnta1er Regimentsschützenfest  in Imsterberg statt.

Roilo

zeichnet  und  zählte  2.247  Mann.
Oberster  Feldhauptmann  über

diese  vier  Regimenter  war  der  da-
malige  Kanzler  Biener  von  Tirol,
welcher  auch  als Regimentskanz-

ler  galt.  An  Chargen  gab  es
Ober-  und  UnterofFiziere,  Feld-
webel,  Korporäle  und  Spielleute
(Trommler  und  Pfeifer).  Die  Of-
fiziere  und  Ünteroffiziere  hatten
die  Verpflichtung  die Leute  an
Sonn-  und Feiertagen  auszubil-
den.

Jeder  Mann  der  Landmiliz
mußte  sich auf  Dauer  von  3 Jah-
ren jährlich  3 Wochen  freiwillig
ausbilden  lassen.  Dadurch  kamen
alle  3 Jahre  andere  Leute  zur
Ausbildung.  Auch  4ie Unter-und
Oberoffiziere  mußten  sich jähr-
lich zweimal  der Offizierausbil-
dung  unterziehen.  Bereits  in den
Jahren  1605,  1620,  1658  und
1700  gab  es die  sogenannten
Exerzierbüchlein.

Jedenfalls  bestand  im  Jahre
1805  noch  nachweislich  das 3..
Oberinntalerische  Landmilizregi-
ment,  da am 2. Oktober  1805 in
Prutz  in  feierlicher  Weise  den
Gerichtsgompanien  i Landeck,
Laudeck,  Pfunds  und  Nauders-
berg.  eine  von  Kaiser  Franz  II
aurch  Erzherzog  Johann  grün-
weiß-grüne  Schützenfahne  mit
Protokoll  übergeben  wurde.  Die
Landmilizkompanien  haben  sich
besonders  in den Kämpfen  von
1809  hervorgetan  und schwere
O'pfer  auf  sich  genommen.

Mit  der  Aufstellung  des Kaiser-
jägerregimentes  in Tirol,  welches
als  ausgebildetes  und  stehendes
Heer  ab dem  Jahre  1816  zustande
kam,  wird  das Ende  der  freiwilli-
gen nichtmilitärischen  Verbände,
wie  es das  Landmilizregiment
war,  gewesen  sein.  Ab  dieser  Zeit
k:impjten  aber  immer  noch  frei-
willige  Gerichtskompanien  an der
Seite  der. Kaiserjäger,  wie  in den
Kriegsjahren  1848,  1859  und
1866  an den  Fronten  Tirols.  Je-
denfalls  gelten  unsere  heutigen
Schützenkompanien  als die  einzi-
gen Traditionsträger  der Wehr-
kraft  vergangener  Zeiten  aFirols.

Die  Landmiliz  wurde  umbe-
nannt  in Landesschützen.  Diese
Umbenennung  kann  man erst-
mals  in der Instruktion  von 1799
nachlesen.  Nach  einer Verord-
nung  vom  Jahre  1871 waren die
Tiroler  Landesschützen  ein Teil
der K und  K Landwehr  und be-
standen  aus 10 Bataillonen  (nur
Kader).  Im,  Jahre  1895 wurden
die  Landesschützen  in 3 Regi-
menter  zu je 3 Bataillonen  einge-
teilt.  Seit  dem  Jahre  1917 führten

Oberst'  Emmerich  Steinwender
führt  derzeit  das  Oberländer
Schützenregiment  als  Schützen-

ma3or  an.

die Landesschützen  die Bezeich-
nung  Kaiserschützen.

Nach  dem  2. Weltkrieg  waren
es gerade  die  Oberinntaler  Schüt-
zen, welche  eine Reorganisation
der  bestehaenden  Schützenkom-
panien  in  den  Bezirken  Telfs,
Reütte,  Landeck  und  Imst  durch-
führten  und  im Jahre  1946  den
Oberinntaler  Schützenbund  mit
Sitz  in Telfs  gründeten.

Im Jahre  1950  bildete  sich der
heutige  Bund  der Tiroler  Schüt-
zenkompanien  mit  Sitz  in Inns-
bruck,  welcher  aus vier  Teilbün-
den  bestand,  nämlich:  Bund

Westtirol,  Bund  Tirol  Mittel
Bund  Nordost-Tirol  und Bund
Osttirol.  Der  Bund  Westtirol  um-
faßt  die  Bezirke  Telfs,  Imst,
Reutte  und  Landeck.  .

Am  7. März  1954 wurde  von
der Bundesleitung  in einer  Sit-

zung  beschlossen,  dre Bünde auf'
zulassen,  jedoch  der  Bund  West-
tirol  war dazu  nicht  bereit.  Am
16. Mai  1954  wurde  in einer  Teil-
bundversammlung  der  Antrag
gestellt,  den Bund  Westtirol  in ein
Regiment  Oberinntal  umzubea
nennen.  Dies  wurde  am 17. De-
zember  1954  in Anwesenheit  aller
Majore  und  Hauptleute  mit  gro-
ßer Mehrheit  beschlossen.

Der  Bezirk  Telfs  löste  sich am
29. Jänner  1955 vom  Re4iment
und wollte  selbständig  werden.
Der  Grund  dafür  waren  Mei-
nungsverschiedenheiten  von  dini-
gen Komandanten.  Das  erste  Re-
gimentsschützenfest  wurde  am
14. August  1955 in Silz  durchge-.
führt  und  die Regimentsfahne  ge-
weiht.  Das Fahnenblatt  stellt  den
Schützenmajor  Marberger  dar,
der im Jahre  1809 Distriktkom-
mandant  des  Oberinntals  und
Vinschgau  war.  Öie Regiments-
fahne  wurde  vom  Kunstmaler
Zötsch  gemalt.

Das  Schützenregiment  Ober-
inntal  kann  ' stolz  sein auf  seine
Vergangenheit.  Es  umfaßt  die
Bezirke  Landeck,  Imst  und  Reut-
te mit  56 Kompanien.
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uen psi Lel!

von

schnee  erschwerten  in den  letzten

Tagen  den  Aufstieg.  Besonders

.unsere  Träger  mit  ihrer  einfachen

Bekleidung  wurden  durch

Schneefa{l  und  Kälte  stark  mitge-

nommen.  Weitere  zwöi  Wochen

Sturm  und  tägliche  Niederschläge

fesselten  uns  vorerst  ans  Basisla-

ger.

Am  fünften  Tag  nach  unserem

Ankommen  sahen  wir  zum  ersten

Mal  die  Umgebung  für  einige

Stunden.  In der  Fo}gezeit  waren

wir  dann  am  sogenannten  Abruz-

zensporn  des K2 unterwegs  und

brachten  dort  rund  2.000  m Fix-

seile  @n, zur  Absichei'ung  eines
eventuellen  Rückzuges  bei

Schlechtwetter.

An  einem  dieser  Tage  -  auf

dem  Weg  nach  oben  zum  zweit-

hex:hsten  Berg  der  Welt  -  verletzte

sich  Peter  Habeler  am Kopf  bei

einem  Schneebrettabgang.

Glücklicherweise  konnte  er sich

an einem  herausragenden  Felsen

festhalten.  Zwei  Tage  später  wur-

de  ein  Zelt  unserer  polnischen

Bergsteigerinnen  im  Lager  I

(6.200  m)  von  einer  Lawine,weg-

gerissen.  Gott  sei Dank  hatte  sich

gerade  niemand  im  Zelt  aufgehal-

ten.

Mitte  Juni  konnten  wir  dann

trotz  andauerndem  Schlechtwet-

ter  und  viel  Neuschnee  unser  La-

ger  III  in 7.100  m Höhe  aufstel-

len.  In  dieser  Höhe  wütete  der

Berichtigung

In unserer  jüngstpn  Aus-

gabe  führten  wir  im  Zusam-

menhang  mit  dem  Batail-

lorrsfest  in  Schnann  Vin-

zenz  Wo/f  als GrÜndungs-

mitg1ied  im  Jahre  7888  an.

Dies  ist  natüHich  falsch,  da

Vinzenz  Wolf  erst  im  Jahre

1899  geboren  wurde.

Weiters  hief3  es,  daß  man

im  Jahre  1926  das  erste  Mal

mit  neuer  Tracht  und  Ge-

wehren  ausrückte,  dies  ge-

schah  aber  bereits  7924.

7.600  m.  Zehn  Tage  schlechtes

Wetter  bedeuteten  abermals

Warten  im Basislager.

Äm  7.  Ju1i  gingen  Stephan

Wörner  (Expeditionsleiter)  und

ich  noch  ins  Lager  I(6.200  m)  am

K2,  um Funkgeräte  und  andere

wertvolle  Ausrüstung  zu holen.

Dabei  erwischte  uns  am  Rückweg

eine  Siaublawine.  Wir  b]ieben

beide  unverletzt  und  kamen  mit

dem  Schrecken  davon.  Gegen

Ende  der  1etzten  Woche  unseres

Aufenthaltes  am  Baltoro-Glet-



Zum  »Hunderter«  bekommeib  r'Ue Pettneuer
Mnikanten  einen neuen  Mnsikpaviuon

rück  in  die  Anfangsjahre  der
Pettneuer  Musikkapelle:  Franz

Kurz,  eiri Lehrer,  rief  die musik-
interessierten  Burschen  des Ortes

zusammen,  um  eine  Musikkapelle
zu  gründen.  Da  der  gebürtige

Pettneuer  aber  in Kufstein  als Pä-
dagoge  wirkte,  setzte  er  Alois
Schmid  als  Kapellmeister  ein.
Diese  Gründung  der  Pettneuer

Musikkapelle  hängt  eng mit  der
Verkehrsgeschichte  des Arlbergs

g.  ZusammelL-

's Prunkstickli  zum  Hunderter  ist  für  die  Musikkapelle  Pettneu  der  neue  Musikpaviälon,  der  am  MittWO«-bi
dem  15.  August,  eingeweiht  werden  soll.

(mei)  Hundert  Jahre  alt zu

werden  ist für  einen  Menschen
nahezu  unrt'R5g1ich.  Mehrere  in

'einem  Verein  zusammengeschlos-

sene Menschen  tun  sich  da  schon
leichter.  Wie  etwa  die Musikka-
pelle  von  Pettneu,  die  dieser  Tage
ihren  lOO-jährigen  Geburtstag
feiern  kÖrinte.

Begangen  wurde  dieses runde

Jubiläum  am vergangenen  Wo-
chenende  mit  einem  rauschenden

Fest.  Schon  am  Freitagabend

sorgte  die bekannte  Innsbrucker

Unterhaltungsband  »Tiroler  Hei-

matklang«  für  die nötige  Stim-
mung  im Festzelt.  Ähnlich  stim-
mungsgeladen  verlief  dann  auch
e Samstagabend,  an dem die
acii  Rundfunk  und  Fernsehen  be-
kannte  Kärntner  Profitruppe
»Die  original  fidelen  Mölltaler«

für  Tanz,  Show  und Unterhal-
tung  sorgte.

Die  eigentliche  Geburtstagsfei-

er  der  Pettneuer  Mqsikkapelle

ging  dann  jedoch  am Sonntag-
vormittag  in  Szene.  Pfarrer
Kirchmair  zelebrierte  im Zelt  ei-

nen Festgottesdienst,  der durch
die Stadtmusikkapelle  Landeck-
Perjen  und  die  -Schützenkompa-

nie Pettneu  eine feierliche  Um-

rahmung  erfuhr.  Im  Anschluß
daran  gab  die Stadtmusikkapelle

Landeck-Perjen  ein Frühschop-

penkonzert.

Am  Nachmittag  gestalteten
dann  die  verschiedenen  Gast:nu-
sikkapellen  gemeinsam  mit  einer
Reitergruppe  sowie  der  Schützen-

kompanie,  den Jungbauern,  der
Feuerwehr  und  des Fußballklubs

des Ortes  einen  Festumzug  vom
Gasthof  »Hirschen<«  zum  Fest-

zelt.  Daran  anschließend  konzer-
tierten  die  Gastkapellen  aus

Landeck-Perjen,  St. Anton,  St.
Jakob,  Schnann,  Flirsch  und
Strengen.  Ihren  Ausklang  fand
die  lOO-jährige  Geburtstagsfeier

der  Pettneuer  Musikkapelle

schließlich  wieder  mit  einem
Show-  und  Unterhaltungspro-

gramm,  das die Steirer  Spitzen-
band  »Grazer  Spitzbuam«  gestal-
tete.

Während  mit  diesem  glanzvol-
len Fest die eigenliche  Geburts-
tagsfeier  der Musikkapelle  Pett-
neu bereits  über  die Bühne  ge-
bracht  wurde,  steht  für  die Mit-

glieder  der  Stanzertaler  Musikka-
pelle  noch  ein  großes  Ereignis  be-
vor:  Die  Einweihung  des neuen
Musikpavillons  am  Mittwoch,
dem  15. August  (Maria  Himmel-
fahrt).  Diese  Einweihung  bedeix-
tet für  die  Pettneuer  Musikanten

nämlich  die Erfüllung  eines  lang-
ersehenten  Wunsches.

Diesen  Musikpavillon,  der

wirklich  alle Stückln  spielt,  be-
scherten  sich  die  Musikanten
schier  allein.  Obmann  Rudolf
Köppl  und  seine  Kameraden
plagten  sich  seit  dem  Voijahr

hunderte  Stunden  lang,  um  in
»Geigers  Anger«  ein neues Mu-
sikheim  zu errichten.  -

Und  dieses  Bauwerk  wurde
gleich  in  zweifacher  Hinsicht  per-
fekt  gestaltet:  Einerseits  ent-
spricht  der neue Musikpavillon

voll  den  akustischen  Anforde-
rungen,  andererseits  ist  dieser

»wohlklingende  Ka!iten«  auch
ein Beitrag  zur Pettneuer  Orts-
bildverschönerung.  Natürlich
reichte  die  Arbeitsleistung  der

Musikanten  nicht  aus,  um  diesen

Bau  in die- Welt  zu setzen.  Auch
finanzielle  Spritzen  -  der  Bevöl-
kerung,  der  Gemeinde,  des Frem-
denverkehrsverbandes,  von  Geld-
instituten  und  vom  Tiroler  Blas-
musikverband  l  waren  für  die-

sen Bau  erforderlich.

, Noch  ein kurzer  Blick  zurück
zur  Feierlichkeit  am vergangenen

Sonntag:  Im  Rahmen  des  lOO-

Jahr-Jubiläums  wurde  der lang-

%hrig  verdiente  Musikant  Ri-
chard  Schönherr  zum  Ehrenmit-
glied  der  Pettneuer  Musikkapelle

ernannt.

Und  dann  noch  ein Sprung  zu-.

Nach  der  Feitigstellung  des
Arlbergtunnels  und der  Auflö-
sung  der  Tunnelmusikkapelle

kam  der Bauleiter  des Arlberg-
tunnels,  selbst  ein großer  Musik,
freund,  den Pettneuern  sehr  ent-

gegeB  und  überließ  ihnen  die In-
strumente  mit  der Auflage,  flei-
ßig  zu üben  und  ihm  nach  einiger

Zeit  über  den  Erfolg  ihrer  musi-
kalischen  Bemühungen  Bericht
zu erstatten.

Und  diese musikalischen  Be-
mühungen  sind  bis  zum  heutigen
Tage aufrecht  geblieben.  Diese
Tatsache  ist vorallem  der  Ver-
dienst  einiger  großer  Pettneuer
Musikkameraden.  Wie  etwa
Alois  Falch,  der von  1905 bis
1931 für  die  musikalische  Leitung

der  Kapelle  verantwortlich  zeich-
nete.  Oder  Alois  Scherl,  der  von
1947  bis 1954,  von  1959  bis 1962
und  von  1968  bis  1980  die Ge-
schicke  der Musikkapelle  Pett-
nau  leitete.

Seit  1980  wird  die  Stanzertaler
Dorfkapelle  nun  von  Kapellmei-
ster Ferdinand  Mathies  musika-

lisch  betreut.  Rudolf  Köppl  leitet

als  Obmann  die  organisatori-
schen  Belange  der  rund  40-
köpfigen  Musikkapelle  Pettneu.

Heimmhiihne  Pians  sorgte

für  vollen  Gemeindesaal
.a4""""  "%* . "*Ca':',9,ya%')>):la(**x,X+.  'ff"-'# "',: 'aai '.  =  't-

Mit  dem  Volksstück  »Wenn  die  Liab'  nit  wär<«, ein  Lustspiel  von  Emil
Stürmer,  begeisterte  die Heimatbühne  Pians  zuletzt  die  Theaterfreun-
de. Der  neue  Pianner  GemeindesaaJ  war  jedenfalls  bis zum  letzten  Platz
ausverkauft,  sodaß  gleich  mehrere  Interessierte  auf  den nächsten  Auf-
führungstermin  vertröstet  werden  mußten.  »Wenn  die Liab'  nit  wär«
ist nunmehr  am Sonntag,  dem  5. August,  und  am Samstag,  dem 11.
August,  erneut  ab 20 Uhr  im  Pianner  Gemeindesaal  zu sehen.

(mei)



SJiuauu  ciiebte  »Naehp«  von
Kap}an  Ludwig  Limbnunner

meinsam  mit  dem  Bruder  des  zu verleihen,  waren  auch die Mu-
bayrischen  Geistlichen,  dem  Heil-  sikkapelle  und die Schützenkom-
erziehungspfleger  Josef  Lim-  panie des Ortes ausgerückt.
brunner,  eine  heilige  Messe  in  Während  Schulkinder  Gedichte
Schnann.  Anschließend  an den  vortrugen  und Blumensträuß-
Gottesdienst  wurde,  im Ort  eine  chen  austeilten,  übergaben auch
Autoweihe  durchgeführt.  die  Marketenderinnen  dem

Um  diesem  Fest auch einen  »Gastkaplan«  kleine Geschenke.
entsorechend  würdigen  Rahmen  (mei)

Anfrage von NR Walter GuJufüi4ii.

Wohin  mit  dem  Altöl?

Der  aus  Zimbach  in  Bayern  zum Schnanner Pfarrer Pater
Andreas  Rolli.

Eben  diese  Verbindung  zu
Schnann  war  auch  ausschlagge-
bend  dafür,  daß Pater  Andreas
Rolli  seinen  Freund  einlud  in sei-
ner »Wahlheimat«  eine  Nachpri-
miz  zu feiern.  So zelebrierten  am
vergangenen  Wochenende  Pater
Andreas  und  Kaplan  Ludwig  ge-

stammende  Kaplan  Ludwig  Lim-
brunner  hat  in Sclinann  so etwas
wie seine zweite  Heimat  gefun-
den.  Schon  yährend  seiner  Stu-
dienzeit  in  Innsbruck  war  der
junge  bayrische  Geistliche  viel  im
Stanzertal  Ort.  Eine  ganz  beson-
dere Freundschaft  verbindet  Ka-
plan  Ludwig  Limbrunner  aber

(mei)  NR  Mag.  Walter  Gug-
genberger  und  Genossen  stellten
im  Frühjahr  dieses Jahres  einq
parlamentarische  Anfrage,  die
sich  mit  der  schwierigen  Frage

' der Entsorgung  yon  Altölen  und
der  damit  zusammenhängenden

Beeinträchtigung  der  Umwelt
beschäftigte.  Dabei  wurde  insbe-
sondere  auf  den  nicht  fachge-
rechten  Ölwechsel  bei  Kraftfahr-
zeugen  hingewiesen.  .

Gesundheitsminister  Dr.  Kurt
Steyrer  teilte  in  einer  Stellung-
nahme  zu  dieser  Anfrage  mit,
daß  dieses  Problem  rechtlich
kaum  in den  Griff  zu bekommen
sei. Laut  Steyrer  müßte  man  bei
der  Lösung  dieses  Problemes  das
ScHwergewicht  auf  die Aufklä-

Mehr  als 600 Fahrzeuge bei der traditionenen
Autoweföe  in St. Christoph

rung  sowie  auf  die entsprechen-
den Entsorgungsinstrumentarien

legen.

In  einer  Stellungnahme  der  zu-
ständigen  Gewerbesektion  des
Bundesministeriums  meinte
Staatssekretär  Dr.  Erich
Schmidt,  daß der Verkauf  von
MotonÖlen  kontrollierter  ablau-
fen sollte.  Motoröle  sollten  laut
der Meinung  des Staatssekretärs
nur  von  Unternehmen  vertrieberi
werden,  die auch  über  die  geea
neten  Betriebsanlagen  für  die
Durchführung  eines  Olwechsels
verfügen.  Schmidt  gab  aber
gleichzeitig  zu bedenken,  daß  vie-
le stationäre  Verbrennungsmoto-

ren oder  Geräte  -  wie  zum  Bei-
spiel ein  Rasenmäher  -  auch
Schmierstoffe  benföigen.  In  die-
sen Fällen  ist es aber  kaum  üb-
lich,  oft  gar  nicht  mÖglich,  wegen
eines Ölwechsels  eine  Servicesta-
tion  aufzusuchen.

Ein  anderer  Vorschlag  des
Staatssekretariates  zog eine Er-
gänzung  des Altölgesetzes  in Be-
tracht,  wonach  alle  Betriebe,  die
Motoföle  und'  Schmierstoffe  ver-
kaufeü,  auch  verpflichtet  sind,
A1R51e v.om Kunden  ohne  Entgeld
zu  übernehmen.  Zudem  müßte
diesen  Unternehmen  vorgeschrie-
ben werden  auch  entsprechen
AufbewahrungsmÖglichkeitt.,

','. für  das Altöl  zu schaffen.
 Da  aber  die  Umweltverschmut-

o zung  durch  Altöle  in der Regel
immer  wieder  auf  die'  Bequem-
lichkeit  der privaten  Konsumen-

., ten zurückzuführen  ist, wäre  es
.. begrüßenswert  ttföglichst  viele

- Sammelstellen  fÜr  verbrauchte
- Schmierstoffe  und  Altöle  zu

1  schaffen.  Eine  reälistische  Mög-
. lichkeit  der  Errichtung  dieser
'), Sammelstellen  sehen  die  Fachleu-
=.- te in den  verschiedenen  Tankstel-

len.

LJber 600 Fahrzeuge  säumten  vergangenes  Wochenende  die  Arlbergstrafle  hei St. Christoph,  als der  Bene-
]iktinerabt  Norbert  Stoffels  aus Neresheim  bei Ulrn  die traditionelle  Autoweihe  vornahm.  Zuvor  mahnte
ler  Geistliche  in seiner  Predigt  die Autofahrer  zur  Vorsicht  im  Straflenverkehr.  Gleichzeitig  hob  er die  Be-
leutung  des Heiligen  Christophorus,  den Schutzpatron  der  Autofahrer,  hervor.  Wiederum nahmeü zahlrei-
:he Ehrengäste  -  wie der Präsident  der St. Christoph-Bruderschaft  Bischof  DDr. Bruno  Wechner oder
ler  Tiroler  Landeshauptmann  Eduard  Wallnöfer  -  an dieser  Veranstaltung  teil.

(mei)

Wie  NR  Mag.  Wa}ter  Guggen-
berger  dem  Gemeindeblatt  ge-
genüber  erklärte,  muß man  all
diese  Forderungen  unbedingt  mit
dem tfötigen  Nachdruck  durch-
setzen.  »Ich  werde  in dieser  Hin-
sicht  initiativ  bleiben,  verschwin-
den  nach  Schätzungen  doch  jähr-  
lich  allein  in  Osterreich  rund
30.000  Tonnen  Altöfö,  so Gug-
genberger.



Die  miäitärische  Alpinausbildung

wird  vorallem  in den  Tiroler  Ka-

sernen gro%eschrieben.
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und  einsatz

ten  sie es ge:

der  »Prüg«

spielte  Tean

Da  die  ZE

meinschaft

am  Sportplt

tragen  mu[

bald  die  Ide

ballerische

Dabei  hatte  man  sofort  an  ein

kleines,  ebenes,  von  Bäumen  um-

ringtes  Plätzchen  oberhalb  von

Falterschein  gedacht.

Und  schon  bald  nach  diesem

Gedanken  machten  sich  die  Zam-

merberger  Fußba1ler  um  ihren

»Dieses  Spielfeld«,  so  SPG-

Obmann  Othmar  Sordo,  »ist  ge-

rade  recht  für  Trainingszwecke

und  für  Turniere  mit  kleineren

Mannschaften.  Für  Teams  mit  ei-

nem  Tormann  und  fünf  Feldspie-

lern  hat  der  Falterscheiner  Sport-

platz  die  richtige  Größe..«

Offiziell  'ihrer  Bestimmung

übergeben  wurde  die auf  1.350

Metern  gelegene id5i11ische Sport-
stätte  arri Sonntag  vergangener

Woche.  Im  Anschluß  an die  Wei-

he des Platzes  und  die Anspra-

chen  von  SPG-Obmann  Othrr)ar

Sordo  sowie  Bgm.  Walter  Fraidl

übergab  der  Chef  der  Raiffeisen-

kasse  Zams  den  Zammerberger

Kickern  eine  neue  Dreß.

Am  Nachmittag  kämpfte  man,

dann  am  schönsten  Sportplatz

der  Welt  das erste  Mal  um  Tore

und  Punkte.  Bei einem  reinen

Zammerberger  Fußballturnier

siegte  Rifenal  vor  Lahnbach,  Fal-

terschein  und  den  »alten

Herren«.  Torschützenkönig  wur-

de  der  Lahnbacher  Gerhard

Thurner.  Er traf  gleich  fünfmal

ins kleine  Tor  des kleinen  F'lat-

zes...



Heißes  Tlieiina  Zivildienst
»Aktionskomitee  für  Wehrgerechtigkeit«  will  Volkshegehren zur Verlängerung

der  ZiviJdienstzeit  ein}eiten

(mei)  Die Spannungen  um die
eologische  Frage  der  Wehr-
enstverweigerung  scheinen  wie-
:r einmal  ihren  Siedepunkt  er-
'icht zu haben.  Unter  der Lei-
mg des  pensionierten  Bundes-
:eroffizieres  Oberst  Hans
{inkler  wurde  dieser Tage ein
Aktionskomitee  für  Wehrge-
:chtigkeit«t  gegründet,  welches
:hement  die Verlängerung  der
ivildienstzeit  fordert.
Selbstverständlich  rief  die
ründung  dieser  GemeinschaQ
.ich sofort  einige  Gegenreaktio-
:n  hervor.  Das  GEMEINDE-
LATT  verÖffentlicht  nachste-
end, ohne  selbst  zu kommentie-
:n,  eine  Presseaussendung  des
.ktionskomitees  sowie  eine Stel-
mgrlahme  von NR Wa1ter  Gug-
:nberger  und vom Vorsitzenden
er Jungen  Generation  Tirol,
rnst Pechlaner.

Acht  Monate  Zivildienst  sind
ei den  in Österreich  bestehen-
en Bestimmungen  zur  Ablei-
tung  des Wehrersatzdienstes
y wenig,  ungerecht  gegenüber

rnen iungen  Leuten, die als
oldaten  ihrer  staatsbürgerli-
hen  Pflicht  nachkommen.  Die-
e Meinung  vertritt  das »»Ak-
onskomitee  für Wehrgerech-

gkeit«5  das  nun,  nachdem
ies bereits  in fast  allen  ande-
?/7 österreichischeri  Bundes-
indern  geschehen  ist,  auch  in
irol  den  Startschuß  zur  Einlei-
tng  eines  Volksbegehrens  zur
-  lß  -  -   -.  .-   j-  -  7i.  .iljj-  -  -  A-  -

reiche  Vergünstigung,  von de-
nen hier  nur  einige  aufgezählt
werden  können.

So hat  der  Zivildiener  etwa
eine  geregelte  Arbeitszeit  yon
üblicherweise  40 Stunden  pro
Woche,  der  Präsenzdiener  lei-
stet  60 bis 70 Wochenstunden
mit  Wachd.iensten,  Bereit-
schaftsdjensten,  mehrtägig
durchgehende  Übungen  -  die
Ausbildung  stellt  an den  Solda-
ten harte  physische  und  psy-
chische  Forderungen.  Der  Zivil-'
diener  kann  immer  acht  Mona-
te durchdienen,  und  das  in der
Regel  in seinem  Heimatort,  der
Soldat  wird  nach  seiner  sechs-
monatigen  Ausbildung  regel-
mäßig  zu  TruppenÜbungen
(insgesamt  60  Tage) einberu-
fen, und  kann  atd3erdem  gegen
seinen  Willen  bis  zu 90 Tagen
zusätzlich  verpfliohtet  werden.

Auch  mÜssen  Präsenzdiener
oft  außerhalb  ihres  Bundeslan-
des einrücken.  Die finanzielle
Situation  des Zivildieners  ist
durch  Reisegebühren,  Nächti-
gungsgelder,  Bekleidungszu-
schÜsse  und  dergleichen  we-
sentfich  besser,  als  die des
Soldaten,  der  lediglich  40
Schilling  pro  Tag  verdient.  Zivil-
diener  verdienen  mitunter  bis
zu 15.000  Schilfing  pro  Monat.
und  mehr.  Der  Zivildiener  kennt
keine  Tagwache,  keinen  Zap-
fenstreich,  keine  Uniform-
pflicht,  keine  Kasernierung;  er
unterliegt  nicht  den harten  Be-

terstellung  der  Wehrdiener
durch  eine  Verlängerung  des
Wehrersatzdienstes  ausgegli-
chen  werden.

Durch  das  einzuleitende
Volksbegehren  will  das  Ak-
tionskomitee  die  bis  späte-
stens  30.  November  1984
durchzuführende  Novelle  zum
Zivildienstgesetz  dahingehend
beeinflussen,  daß  der  Zivil-
dienst  auf  74 Monate  verlän-
gert  wird,  und  daß die  Zivildie-
ner verstärkt  im Rahmen  der
Umfassenden  Landesverteidi-
gung  (Rotes  Kreuz,  Lebenshil-
fe, Altenhilfe,  Zivilschutz  usw.)
eingesetzt  werden.

Bis  Mitte  September  besteht
bei  allen  Gemeindeämtern  Ti-
rols  die  Möglichkeit,  Unterstüt-
zungserk1ärungen  zu  unter-
schreiben.  Wer  außerhalb  sei-
ner  Heimatgemeinde  unter-
schreibt,  muß  dies  bei  einem
Notar  tun und  das  Formular
anschließend  seiner  Heimatge-
meinde  zusenden.  /n Innsbruck
(iegen  UnterstÜtzungserklärun-
gen  im Wählerverzeichnis,  Inn-
rain  103, 1. Stock,  auf.

Für  das  Aktionskomitee:
Hans  Winkler,  Oberst  in Ruhe

Seit 1974 besteht  auch  in
Österreich  die Mögjichkeit  Zi-
vildienst  anstefle  des Präsenz-

.. dienstes  zu  1eisten,  falls
schwerwjegende  a Gewjssens-

gleich,  die auch  verfassungs-
recht1ich  fragwürdig  wäre.

Gemeinsam  mit  anderen  so-
zialistischen  Abgeordneten
werde  ich einer  derart  massi-
ven Versch1echterung  des  Zivil-
dienstgesetzes,  das  mit  zu den
1iberalen  Errungenschaften  der
Aera Kreisky  zählt,  vehement
entgegentreten.

Mag.  Walter  Guggenberger

Die  Junge  Generation  in der
SPÖ Tirol  spricht  sich  vehe-
ment  gegen  die Vorbereitungs-
arbeiten  des Aktionskomitees
für  Wehrgerechtigkeitzu  einem
Volksbegehren,  das  die  Verlän-
gerung  der  Zivildienstzeit  zum
Ziel  hat,  aus.

Die  angeblichen  »Privile-

gien«i  der  Zivildiener  sind  nach
Ansicht  der  Jungsozialisten  le-
diglich  vorgeschobene  Begrün-
dungen  militaristisch  gesinntr
Kreise,  um gegen  den  Ziv,
dienst  in der  ietzigen  Form  auf-
treten  zu  kÖnnen.  In den  Angrif-
fen auf  das Zivildienstgesetz
sehen  die Jungsoziafisten  ei-
nen Teil  der  konservativen  Of-
fensive.

Statt  einer  Verlängerung  des
Zivi1dienstes  fordern  die Jung-
sozia1isten  die  Abschaffung
der  Zivildienstkommissionen
und  den Einsatz  von Zivildie-
nern  in Sozialberufen,  so wie
es die  Zivildienstwerber  selbst
mÖchten.  Die Jungsozialisten
rufen  dazu  auf,  die  Unterschrif-
tenlisten  des  Aktionskomitees
für  Wehrgerechtigkeit  nicht  zu
unterschreiben.

Ernst  Pechlaner,
Landesvorsitzender

Seit 1974 besteht  auch  in
Österreich  die Mögjichkeit  Zi-
vildienst  anstefle  des Präsenz-

.. dienstes  zu  1eisten,  falls
schwerwjegende  a Gewjssens-

(mei)  Die Spannungen  um die  reiche  Vergünstigung,  von de-
ideologische  Frage  der  Wehr-  nen hier  nur  einige  aufgezählt
dienstverweigerung  scheinen  wie-  werden  können.
der einmal  ihren  Siedepunkt  er-  So hat  der  Zivildiener  etwa
reicht  zu haben.  Unter  der Lei-  eine  geregelte  Arbeitszeit  von
tung  des  pensionierten  Bundes-  üblicherweise  40 Stunden  pro
heeroffizieres  Oberst  Hans  Woche,  der  Präsenzdiener  lei-
Winkler  wurde  dieser Tage ein  stet  60 bis 70 Wochenstunden
»Aktionskomitee  für  Wehrge-  mit  Wachd.iensten,  Bereit-
rechtigkeit«t  gegründet,  welches  schaftsdjensten,  mehrtägig
vehement  die Verlängerung  der  durchgehende  Übungen  -  die
Zivildienstzeit  fordert.  Ausbildung  stellt  an den  Solda-

' Selbstverständlich  rief  die  ten harte  physische  und  psy-
Gründung  dieser  Gemeinschaft  chische  Forderungen.  Der  Zivil-'
auch sofort  einige  Gegenreaktio-  diener  kann  immer  aÖht  Mona-
nen  hervor.  Das  GEMEINDE-  te durchdienen,  und  das  in der
BLATT  veröffentlicht  nachste-  Regel  in seinem  Heimatort,  der
hend,  ohne  selbst  zu kommentie-  Soldat  wird  nach  seiner  sechs-
ren,  eine  Presseaussendung  des monatigen  -Ausbildung  regel-
Aktionskomitees  sowie  eine Stel-  mäßig  zu  TruppenÜbungen
lungriahme  von NR Wa1ter  Gug-  (insgesamt  60 Tage) einberu-
genberger  und vom Vorsitzenden  fen, und  kann  atd3erdem  gegen
der  Jungen  Generation  Tirol,  seinen  Willen  bis  zu 90 Tagen
Ernst  Pechlaner.  zusätzlich  verpfliohtet  werden.

Auch  mÜssen  Präsenzdiener
Acht  Monate  Zivildienst  sind  oft  außerhalb  ihres  Bundeslan-

bei  den  in Österreich  bestehen-  des einrücken.  Die finanzielle
den Bestimmungen  zur  Ablei-  Situation  des Zivildieners  ist
stung  des Wehrersatzdienstes  durch  Reisegebühren,  Nächti-
z,u wenig,  ungerecht  gegenüber  gungsgelder,  Bekleidungszu-
ienen  iungen  Leuten, die als  schÜsse  und  dergleichen  we-
Soldaten  ihrer  staatsbürgerli-  sentfich  besser,  als  die des
chenPflichtnachkommen.Die-  Soldaten,  der  lediglich  40
se Meinung  vertritt  das »»Ak- Schilling  pro  Tag  verdient.  Zivil-
tionskomitee  für Wehrgerech-  diener  verdienen  mitunter  bis
tigkeit«5  das  nun,  nachdem  zu 15.000  Schilfing  pro  Monat.
dies  bereits  in fast  allen  ande-  und  mehr.  Der  Zivildiener  kennt
ren  österreichischeri  Bundes-  keine  Tagwache,  keinen  Zap-
ländern  geschehen  ist,  auch  in  fenstreich,  keine  Uniform-
Tirol  den  Startschuß  zur  Einlei-  pflicht,  keine  Kasernierung;  er
tung  eines  Volksbegehrens  zur  unterliegt  nicht  den harten  Be-
Verlängerung  des  Zivildienstps  stimmungen  des  Militärstraf-
auf  14 Monate  gab.  . gesetzes  usw.  Angesichts  die-

Außerdem  wird  gefordeit,  ser  Umstände  fÜhlen  sich  die
da8  Zivildiener  künftig  stärker  Präsenzdjener  nicht  zu unrecht
in die Umfassende  Landesver-  als  »Jrottel  der  Nation«s  wie  sie
teidigung  eingebunden  wer-  ja bisweilen  auch  bezeichnet
den. Das  heißt,  Zivildienststel-  werden.
1en wie  etwa  bei  der  Post,  den   Daß ein  Großteil  der Zivil-
Bundesbahnen,  in Jugendzen-  dienstanträge  nicht  aus  re1igiö-
tren  und  dergleichen  sollen  sen  oder  moralischen  Grün-
aufgelassen  werden  -  und  den, sondern  aus  Gründen  der
das  nicht  zuletzt  desha?b,  weil  Bequemlichkeit  und  aus  finan-
dadurch  potentielle  Arbeits-  ziellen  .Überlegungen  gestellt
olätze  blockiert  werden.  wird,  ist  die Folge  davon.  Das

Der  Unterschied  zwischen  beweist  die  Tatsache,  daß  man
Wehrdienst  und  Zivildienst  be-  vor der EinfÜhrung  des Zivil-
steht  nicht  etwa,  wie man  ei-  dienstgesetzes,  als man  statt
gentlich  annehmen  müßte,  dar-  neun  Monaten  Präsenzdienst
in, daß  der  Soldat  zur  Verteidi-  12 Monate  Sanitätsdienst  ohne
gung  mit  der Waffe  ausgebil-  Waffe  leisten  konnte,  jährlich
let  wird,  der  Zivildiener  hinge-  nur  rund  750 Waffendienstver-
7en  (aufgrund  moialischer  weigerer  registrierte, 1983 hin-
»der religiÖser  Bedenken)  ei-  gegen  über  4000  Zivildienstan-
qen 61eichwertigen  Dienst oh- träge  gesteflt.  wurden.
qe Waffe  und  außerhalb  des  Das  Aktionskomitee  für
Elundesheeres  ableistet.  Der  Wehrgerechtigkeit  ste1lt  sich
lNehrersatzdienst  bietet  gegen-  nicht  generell  gegen  den Zivil-
)ber  dem  Präsenzdienst  zahl-  dienst,  doch  sollte  die  Schlech-

Pflegefamilie

gesucht

Möchten  Sie ein Kind  in Itire
Familie  aufnehmen,  welches ein
>»Zuhause« braucht?  Die  Bezirks-
hauptmannschaft  Innsbruck-
Land  betreut  solche,Kinder'und
sucht Familien,  die bereit  sind,
diese  Verantwortung  mitzutra-
gen.  -,

Pflegeeltern  k6nnen  einen  sehr
wertvollen  Beitrag  für  diese Kin-
der ftir  deren persönliche  Enffal-
tung und Bewährung  im Leben
leisten.  Für  diese Tätigkeit  erhält
die Pflegefamilie  Pflegegeld.

Sollten  Sie grundsätz}ich  Inter-
esse haben,  wenden  Sie sich um
weitere  Informationen  an die So-
zialarbeiter  der  Bezirkshaupt-
mannschaft  Innsbruck  in  Inns-
bruck,  Gilmstraße  Nr.  2, Tel.
05222/21711-53,  54, 87 oder  88.



LANDECK:

Sterbefall:  Sophie  Leitner  geb.

Dietrich  + 25.7.  1984  geb. 1911

ST. ,4NTON:

Sterbefälle:  Köll  Norbert,  St.

Anton  +  23.7.1984  geb.  1927;

Schmidt  Hermann,  Wilhelmsha-

fen + 26.7.1984  geb. 1940;  Hei-

rat: Genewein  Peter,  St. Anton

und  Alexandra  Eiter,  St. Anton

27.7.1984

KAPPL:

Heirat:  Fritz  Johann,  Kappl

und  Christine  Jehle,  Kappl

27.7.1984;  Palgehr  Helmut,  Sil-

bertal  und  Rosmarie  Zangerl,  See

27.7.1984.

ZAMS:

Sterbefälle:  25.7.  Gottfried

I-hurner,  Landeck;  26.7.  Emilie

Winkler,  Landeck;  25.7:  Franz

Eckhart,  Kaunärtal;  23.7. Mas-

son Scharff  Marie-Luise,  E'tien-

ne; Geburten:  20.7. Gigele  M, i- 

chael,  Fließ;  Eva  Maria  Schyen-

dinger,  Fiss;  21.7.  Rudolf  Netzer,

Pfunds;  Julia  Elisabeth  Wachter,

Pfunds;  22.7.  Andreas  Siege}e,

Kappl;  24.7.  Daniela  Andrea

Fink,  Schönwies.

Veranstaltungen

des  F W  Landeck

Mittwoch,  8.8.,  20.30  Uhr.  Ti-

roler  Heimatabend  der

Volkstumsgruppe  Landeck

im  Vereinshaussaal,  Ein-

tritt:  Erw.  50.  -,  m/f  Gäste-

karte  45.  -,  Kinder  35.  -.

öonnerstag,  9.8., 19.30  Uhr:

r-ilmabend  »»Erlebnis  Tiroh«

(Landschaft  -  Leute  -

Tlerwelt)  von  Herrn  Walfers-
kirchen  im  Tourote1  Post,

Eintritt  frei.

Freitag  -  Sonntag,  10.8.  -

12.8.:  ZeltfeSt  })700  Jahre

Ar1bergbahn«5  laut  Pro-
gramm.

Yeranstaltungen

des FYV  Fiss

Samstag,  4.  August  1984:

20.30  Uhr  Konzert  der  Trachten-

k,apelle  Fiss im Musikpavillon

Sonntag,  5. August  1984:

-20.30  Uhr  Tapz  und Unterhal-

tung  mit  dem lustigen  Willi  im

»Alt  Fiss«  Siehe  Plakate!

Montag,  6. Auguast  1984:  lO

Uhr  Dorfrundgang  -  Tourist  In-

formation  Fiss,  20- Uhr

Informationsabend  über  Wan-

derführungen  im Gemeindesaal

20.30  Uhr  Kino  im Gemeinde-

saal: »The  day  after«.

Dienstag,  7. August  1984:  9

Uhr  Geführte  Wanderung  (ko-

stenlos)  Knödeltag  -  Kuhalm

und Bergrestaurant  Schönjöchl,

16 Uhr  Fan-Club  der  Stammgäste

im Schloßhotel,  20.30  Uhr  Tanz

und  Unterhaltung  mit  »Ale;v<  im

Gasthof  Bergb}ick,  20.30  Uhr

Tonbildvortrag  »Ein  Jahr  geht

durch  das Dorf«  im Gemeinde-

saal,  Fondue-Abend  in  der

Gebhard-Stubn.

Mittwoch,  8. August  1984: 13

Uhr  Kindernachmittag  mit  Onkel

Bernhard.  Unkostenbeitrag  S

20.  -,  20.30  Uhr  Zithermusik

und  Tanz  bei  Kerzenlicht  im »Alt
Fiss«

Donnerstag,  9. August  1984:  9

Uhr  Geführte  Wanderung  (ko-

stenlos),  Knödeltag  -  Kuhalm

und Bergrestaurant  Schönjöchl,

1'7.30  Ühr  Grillabend  im  Schloß-

hotel,  20.30  Uhr  Fi)mabend  der

Bergrettung  Fiss im Gemeinde-
saal.

Freitag,  10.  August  1984:

18.30  Uhr  Grillabend  im Wiesen-

heim,  Fondue-Abend  in  der

Gebhard-Stubn,  20.30  Uhr  Ton-

bi}dvortrag  »Ein  Jahr  gehi  durch

das Dorf«  im  Gemeindesaal.

Täglich  Disco-Unterha}tung

für  jung  und  alt bis  l Uhr  im

Gasthof  Bergblick.

Musikfest  in Flirsch

Die  Musikkapelle  Flirsch  ver-

anstaltet  vom  Freitag,  dem  10.

August,  bis zum  Sonntag,  dem

12.  August  ein  großangelegtes
Musikfest.

Programm:

Freitag,  10jl.:  20 Uhr  Tanz

und  Unterhaltung  mit  den  »Inns-

brucaker  Musikanten«.  Bekannt

durch  Rundfunk  und  Fernsehen,

Eintritt  50.-.

Samstag,  11.8.:  20 Uhr  Unter-

haltung  -  Stimmung  -  Show

mit  dem  Tanzorchester  i>Tiroler

Nachtschwärmer«  mit  internatio-

nalem  Stimmungs-  und  Unterhal-

tungsprogramm.  Eintritt  50.-.

Sonntag,  12j €.: 9 Uhr  Feld-

messe im Festzelt  umrahmt  vom

Musikverein  Tamm  aus Deutsch-

land;  anschließend  Frühschop-

penkonzert  mit  dem  Musikverein

Tamm.  Eintritt  frei!  13.30  Uhr

Einzug  von  der  Kirche  zum  Fest-

zelt.  Musikverein  Tamm

(Deutschland)  -  Musikkapelle

Pettneu  am Arlberg  -  Musikka-

pelle  Pians  -  Musikkapelle  St.

Jakob  am .Arlberg  sowie  der

Schützenkompanie  Flirsch  -  an-

schließend  Konzerte  der  Gastko-

Dorffest  in Zams

 Die  Musikkapelle  Zams  veran-

staltet  am Samstag,  dem  4. Au-

gust,  und am Sonntag,  dem 5.

August,  ein  großangelegtes  Dorf-

fest  beim  Musikpavillon  in  Zams.
Programm:

Samstag,  4.8.:  ab 18 Uhr  Un-

terhaltung  und  Tanz  mit  dem  Re-

becca-Sextett.  20 Uhr  Konzert

der  Schützenkapelle  Holzheim

(Landkreis  Neu  Ulm),  ab  ca.

21.30  Uhr  Tanz  und  Unterhal-

tung  mit  dem  Rebecca-Sextett.

Sonntag,  5.8,:  1l Uhr  Früh-

schoppenkonzert  der  Schützen-

kapelle  Holzheim.  Bei schlech-

tem  Wetter  Frühschoppenkon-

zert  im  Festsaal  der  Hauptschule

Zams.  15 Uh1  Konzert  der  Mu-

sikkapelle  Zams,  ab 17 Uhr:  zum

Tanz  spielt  das »Original  Tiroler
Echo«.

.Eintritt  für  Abendveranstal-

tungen  je 30.-.  Frühschoppen-

und  Nachmittagskonzert  Eintritt
frei!

!m Monat August entfällt
der  Sprechtag  in  Woh,

. nungsange1egenheiten.
Nächster Sprechtag  Mon-

tag, 3. September  1984.

Obmann des Wohn- und

Siedlungsausschusses
GR Heinrich  Unterhuber

Tiroler

Ge»iuiiu-buutl

Ortsgruppe  Landeck  '

Die  6. Wanderung  am Diens-

tag,  7. Augult  1'984 -  eine  Berg-

wanderung  -  führt  uns mit  dem

Postbus  nach  See. Von  dort  fah-

ren wir mit  dem Sessellift  zur

Bergstation  der  Medrigbahn.  So-

dann  wandern  wir  ca. 2 Std.  zfir

Ascherhütte,  2300 m,  Einkehr.

Zurück  gehen  wir  über  die Ver-

singalm  (1 1/2  Std.)  zum  Lift  und

fahren  talwärts  nach  See. Berg-

ausrüstung  notwendig!

aTreffpunkt:  7.50  Uhr  am Au-
tobahnhof

Abfahrt:  8.05  Uhr

Abfahrt  See:  16.31 Uhr.  Bei

zweifelhaftem  Wetter  entfällt  die
Wanderung!

Die  Schriftführenn:

Käthe  Knoflach

Heimatbühne

Prutz

Am  Sonntag,  5.8. und Shms

tag, 11.8.,  finden  im Gemeinde

saal  Prutz  Aufführungen  de:

Lustspiels  »Wenn  die Liab  ni
wär«  statt.

Beginn:  20.30  Uhr,  Eintritt
40.-.

Karten  werden  ab 19.30  Uhr  ar

der  Abendkasse  ausgegeben.

Auf  Ihren  Besuch  freut  sich dit
Heimatbühne  Prutz.

6 - A R l ee'-

Zeltfest  100  Jahre

Arlbergbahn

Die Ortsgruppe  Landeck  der

Eisenbahner-Gewerkschaft  ver-

anstaltet  vom  Freitag,  dem  lO.

August  bis zum Sonntag,  dem

12. August,  aus Anlaß  des lOO-

jährigen  Bestehens  der Arlberg-

bahn  ein großangelegtes  Zeltfest.
Programm:

Freitag,  10. August:  20 -  2

Uhr  Firmenabend  mit  den  Nacht-
schwärmern.

Samstag,  11. August:  14 Uhr

Unterhaltung  mit  den Jönbacher

Eisenbahner-Musikanten,  19 Uhr

Einmarsch  der Stadtmusik  Lan-

deck  / Perjen  mit  Festkonzert,

20.30  Uhr  Tanz  mit  den Venet-
Spatzen.

Sonntag,  12.  August:  10.30

Uhr  Frühschoppen  mit  den Zam-

mer  Dorfmusikanten,  14  Uhr

Unterhaltung  und  Tanz  mit  den

Serles Buam,  19 Uhr  Tanz  mit

den Lechtaler  Buam.

Huangart  für

Musikanten

Am  Montag,  dem 6. August,

findet  im Prutzer  Gasthof  »Gem-

se« ab 20.30  Uhr  wieder  def

Sänger-und  Musikantenhuangart
statt.



Sanitätssprengel  St. Anton/
Pettneu

Dr.  Daniel  Rettenbacher,  St. An-

ton Nr.  394, Tel.  Ord.:  05446-

3200,  Whg.:  3232

['iroler  Sozialdienst

;'amilienberatungs-

stelle  Zams
lams,  Alte  Bundesslraße  2,

Tel.  ]9364  / 41373

Kostenlos  und  verschwiegen

tehen  am Dienstag,  7.8.  ]984  von

2 -  17 Uhr  die Berater  gerne

Sanitätsspregel  Oberes  Gericht
Hauptdienst.  -

Donnerstag,  g.s., 18. Woche

im Jahreskreis:  7 Uhr  Frühmesse

für  Franz  Trenkwalder.

Freitag, 10.8., Gedächtriis  der

HI.  Laurentius  zu Rom  + 258:  7

Uhr  Frühmesse  für  Josef  Plang-

ger, 19.30  Uhr  Abendmesse  für

Ignaz  und  Elfrjede  Huber.
S!lnlQfg(l  11 R ('prUjphtnfö  abi-

Dienstag,  7.8.:  ]9.30  Uhr  Ju-

gendmesse  für  Emilie  Thurnes.

Mittwoch,  8.8.:  19.30  Uhr  Hl.

Messe  für  Hans  Walch

Donnerstag,  9.8.:  19.30  Uhr

Hl.  Messe  für  Christine  Kurz.

.Freitag,  10.8.,  H1. Laurentius,

Märtyrer:  19.30  Uhr  Frauenmes-
se fiir  verstrirhpnp  T)pttpr

:ur  Verfügung.

KR Walter  Jäger:  Sozialarbei-

er,  Dr.  Heinrich  Braun:  Arzt,

)r.  Hermann  Schöpf:  Jurist,

'rof.  Dr.  Hubert  Brenn:  Psycho-

oge und Pädagoge,  Hr.  Dekan

-Ians  Aichner:  Seelsorger,  Fr.

nathilde  Köchle:  Leiterin.

Wünschenswert  wäre  es,  die

;prechstunden  für  den Psycholo-

;en  vorher  anzuföelden.  Tel.

19364 oder  41373.

Josef

' Die  Gesellschaft  für

psychische  Hygiene
bietet  Hilfe  und  Beraiung  bei

-ebensproblemen  und  psychi-

chen  Schwierigkeiten.  Sprech-

tunden:  Jeden  Mittwoch  von  14

-  17 Uhr.  Nervenärztliche  Bera-

ung:  Dr.  Reinhard  Kröss;  So-

.ialberatung:  Brigitte  Saurwein;
'sychologische  Beratung:  Dr.

'ilgermair,  jeden  2. und  4.

)ienstag  im Monat  von  8.30  -

4 Uhr.  '

)rt:  Beratungsstelle  Landeck,

ichulhausplatz  4a, Telefon  3695.  

Die  Beratungen  erfolgen  ganz-

ährig  und  kostenlos.  Es können

tuch  Hausbesuche  angefordert

verden.

An  gesetzlichen  Feiertagen  ist

insere  Beratungsstelle  geschlos-

en.

Lungendurchleuch-

tung  in Landeck

Ab 31.7.  findet  die  Lungen-

lurchleuchtung  in  der  Gesund-

ieitsabteilung  der  BH Landeck

vieder  jeden  Dienstag  von  8 -

l Uhr  statt.  .

Ärztlicher  Sonn-  und

Feiertagsdienst
Sanitätssp(engel  Landeck/

»ians/Zams/Schönwies/Fließ

)r. Richard  Weißeisen,  Schön-
vies, Tel.  05418-5370

Sanitä €ssprengel  Kappl/Galtür

)r. Walter  Thöni,  Ga]tür,  Tel.
5443-276

Montag,  6.8.,  Fest  Verklärung

des Herrn:  7 Uhr  Frühmesse  für

Anna  Wöber  und  Angeh.  a
Dienstag,  7.8.,  Gedächtnis  des

Hl.  Papstes  Xystus  lI.  zu Rom

+ 258:  7 Uhr  Frühmesse  für  Ju1ia

Tiefenbrunner.

Mittwoch,  s.s.,  Gedächtnis

des HI. Dominikus  zu Bologna

+1221:  7 U6r  Frühmesse  für

Walter  Seiwald,  19.30  Uhr

Abendmesse  für  Maria  Pfeifer

geb. Krautschne{der.

Sonntag,  5.8.,  18. Sonntag  im

Jahreskreis  (Portiunkula-Sonn-

fag):  (heute  kann  ein vollkomme-

ner  Ablaß  gewonnen  werden.  Be-

dingungen:  Beichte,  Kommunion

und  Kirchenbesuch  mit  Gebet

nach Meinung  des hl. Vaters),  9

Uhr  Hl. Amt  für  die Pfarrge-

meinde,  10.30  Uhr  H].  Messe  für

Johann  Neuner,  19.30  Uhr  Hl.

Messe für Rudolf  Schrott  und
Rosmarie  Gantner.

Montag,  6.8.,  Fest der  Verklä-

rung  Cl»ris«J:  7 Uhr  Hl.  Messe  für
Alois  und  Maria  Schmid.

dienst.

Evangelische

Gottesdienste

Sonntag,  5.8.:  9.30  Uhr  Lan-

deck,  17 Uhr  St. Anton.

Sonntag,  12.8.:  9.30  Uhr  Lan-

deck,  17 Uhr  St. Anton.



Landecker  Wami'baner  1io1ten sich in Telfs
den  Turniersieg

berjini  Klaus,  Tiefenbrunn  Ha
rald,  Seiwald  Peter  und Klim
Armin.

ENDERGEBNIS:  l.  TW'
Landeck,  2. SV Gemmingen,  3
TWV  Telfs,  4. SC Creilsheim,  5
TS Dornbirn,  6. SC Neckarsulm
7. SU München.

Das  Wasserballfeam  des  TWV  Landeck  lande$e einen großartigen  Sieg beim internmionalen  Wasserb@lltur-
nierinTelfs,  Foto:Raffelsberger

Vergangenes  Wochenende  er-
zielten  die. Landecker  Wasser-
sportler  wieder  einmal  einen  gro-
ßen Erfolg.  Nach  einer  Serie  von
zweiten  Plätzen  bei verschiede-
nen nationalen  und  auch  interna-
tionalen  Turnieyen  konnte  man
heuer  erstmals  das traditionelle

Wasserballturmer  in  Telfs  gewin-

Nachdem  bereits  am Wochen-

ende  davor  bei  einem  Turnier  in
Hall  'der  ausgezeichnete  2. Rang
erreicht  wurde,  gingen  diA Lan-
decker  mit  optimistischen  Gefüh-

len  in den  mit  sieben  Mannschaf-
fen besetzte"n  Wettkampf.-

Im  ersten  Spiel  war  der
Neckarsulmer  SC  der  Gegner.
Die  junge  deutsche  Mannschaft
konnte  gegen  die Landecker  nur
im  ersten  Spielviertel  mithalten

und  wurde  dann  sicher  mit  10:2
Toren  geschlagen.  In  der  zweiten
Runde  mußte  man  gegen  die  heu-
er  sehr  stark  spielenden  Telfer

antreten.  Um  den Einzug  ins Fi-
nale wurde  dann  auch  hart  ge-
kämpft,  denn  die TeIfer  wollien
natürlich  ihren  Heimvorteil  und

Mas'krschaft  im' T(1i*iiikar!»(i«1i;tafü'sl
gjng. an,Heinz  Staiig1ri1m(,»

Die  , Schützenjilde  Landeck
nützte  auch  dieses  Jahr  die Som-

merpause  wieder  zur  Durchfüh-
rung  ihrer  Gildenmeisterschaft

im  Kleinkalibergewehrschießen.

Dabei  setzte  sich  der  bekannt
treffsichere  Heinz  Stanglechner

einmal  mehr  ausgezeichnet  in
Szene.  Er  eroberte  mit  560 Rin-
gen  den 'Titel  einesa Landecker

Gildenmeisters  1984.

Ergebnisse:

Schützenklasse:  l.  und  Gilden-
meister  1984  Stanglechner  Heinz
560 Ringe,  2. Hammerle  'Alfred

534  Ringe,  3. Vorhofer  Julius  509
Ringe;  Seniorenklasse:  1.  und
Gildenmeister  1984  Wiener  Sepp
542 Ringe,  2. Handle  Franz  537
Ringe,  3. Pöll  Oskar  533 Ringe;
Altschützen:  1. und Öildenmei-

ster  1984  Grießer  Albert  310 Rin-
ge, 2. Purtscher  Alois  307 Ringe,
3. Huber  Karl  283 Ringe;  Yetera-

nenklasse:  s. und  Gildenmeister

1984 Jarosch  Viktor  388 Ringe,
2. [riller  Franz  387  Ringe,  3.
Schöpf  Franz  358 Ringe;  Gäste-

klasse:  l. Waibl  Emmerich  557
Ringe,  2.  Plangger  Luggi  535
Ringe.

die Chance  ins  Finale  vorzurück-
en nützen.

Nach  anfänglichen  Schwierig-
keiten  -  die Landecker  mußten

eine  schnelle  Führüng  der  Telfer
verkraften  -  setzten  sich  die  grö-

ßere Kamßfkraft  des TWV-
Landeck  durch  und die Telfer
wurden  schließlich  sicher  mit  6:3
geschlagen.

Damit war der Weß  ins Finale
fröi  und  als Gegner  wartete  be-

reits  der  SV  Gemrpingen,  der  sen-
sationell  den Titelverteidiger  TS
Dornbirn  aus dem  Rennen  ge-

worfen  hatte,

In dieser  Begegnung,  die an-

fönglich  recht  h@ktisch  gef0hrt
' wurde,  schaute  es zuerst  nicht

sehr  rosig  aus.  Doch  nach  einem
' 3:5 Rückstand  konnten  die Lan-
decker  endlich  wieder  an die  Vor-
jahresform  anschließen  und  nach
qiner  großartigen,  kämpferiscpen

Leistung  wurden  die Deutschen
mit  12:9  niedergerungen.

Dieser  Turniersieg  wurde
durch  eine  geschlossene  Mann-
schaftsleistung  der Landecker  -
die  mit  Senn  Fredi  auch  den Tor-
schützenkönig  stellen  -  erreicht.

Die  erfolgreichen  Spieler  des
TWV-Landeck  waren  Tiefen-

brunn  Erich,  Senn  Hannes,  Tie-
fenbrunn  Peter,  Stürz  Günther,
Frizzi  Hubert,  Senn  Fredi,
Scheuch  Robert,  Stürz  Udo,  Al-

Wasserballturnier  in

Landeck

Am  11.  und  12.  August

1984  veranstaltet  der  TWV
Landeck  sein  diesjähriges

Wasserballturnier.  Teilneh-
mende  Mannschaften:  SC
Baden,  TWV  Telfs,  TS Dorn-
birn,  'Durchtach,  Stuttgart
und  Landeck.

*l  InternationalerVolkssportverbanc

IVV-Märsche

lO. IVV-Volks-  und  Bergwande
rung  Pflach

Sonntag,  5. August  1984

Start  und  Zäel:  Sportplat
Pflach

Stanzeit:  6 bis 12 Uhr

Zielschluß:  16 Uhr

Streckenlänge:  lO km  und  21
km

Auszeichnung:  Hutabzeichei
farbig  (Vorjahresmedaillen  kön
nen  noch  erwandert  werden).

9. internat.  IYV-Fit-Wanderta)

Stamser  Eichenwald  WanderunB
Sonntag,  S. August  1984
Start  und  Ziel:  Hauptschuli

Stams

Startzeit:  6 bis 12 Uhr
Zielschluß:  16 Uhr

Streckenlänge:  lO km  und  21
km

Auszeichnung:  8utabzeichen  I
Farben  glaciert  (Medaillen  1982
1983  können  noch  erwander
werden,  solange  der  Vorra
reicht).

Wandermarsch

zum  »Ötztaler

Gletscherfloh«

Der Schiclub  Gurgl  unP  de
Schiclub  Vent  veranstalten  an
Sonntag,  den  5. August  dei
hochalpinen  Wan'dermarsch  voi
Obergurgl  (1930  m) über  das Ra

mo5och  (3200 m)  nach  Ven
(1900  m).  Der  Start  erfolg
durchgehend  von  6 -  8 Uh
morgens  am  Dorfplatz  Ober

gurgl.  Eine  eventuelle  Absage  de
Wandermarsches  wegen  schlech
tem  Wetter  wird  am  Vorta)
durch  den Rundfunk  bekanntge
geben.



Karl Schranz und
Schnanner  Jagd

Wenn  mich  jemand  darauf  auf-
'rnerksam  macht,  daß  ich  als
Schreiber  einen  Sachverhalt

falsch  dargestel1t  habe,  so  neh-
me  ich  dies  dankbar  zur  Kennt-

nis.  Bringt  jedoch  jemand  eine
»»Richtigstellung««,  die  nach-
weislich  keine  ist,  und  serviert

erdies  noch  miteineruntergrif-

figen  Garnitur,  so  habe  ich  et-
was  dagegen.  Schranz-Rechts-

anwalt  Dr.  Wieser  stellt  mich  in
seiner  Richtigstellung  zu  mei-
nem  Artikel  im  »»Gemeinde-

bloth«  als  Gesetzesübertreter

hin,  der  nur  nicht  abgeurteilt

wird,  weil  er  inzwischen  bei  ei-
nem  anderen  B1att  ist.  Zwei-

tens  setzt  er  meine  journalisti-

sche  Tätigkeit  unter  Anfüh-
rungszeichen.  Herr  Dr. Wieser,
ich  stelle  mich  für  eine  straf-
rechtliche  Verfolgung  nach

Pressegesetz  iederzeit  zur Ver-
fügung.  Was  die  Anführungs-

zeichen  anlangt,  so  bin  ich  ger-
ne  bereit,  unabhängige  -  etwa
Leute  vom  Landesprqsse-

dienst  -  über  den  Wert  oder
Unwert  meiner  zehnjährigen

journalistischen  Tätigkeit  beim
»»Gemeindeblatt«i  urteilen  zu
lassen.  Ihr  Hauptargument,

Schranz  habe  kein  Interesse

mehr  an  einer  Verlängerung

des  Jagdpachtvertrages  ge-
zeigt,  kann  'ich  schriftlich,  mit
Unterschrift  von  Herrn  Karl
Schranz,  widerlegen.  Zur  Jagd-
ausübung  könnte  ergänzt  wer-
den,  daß  bei  der  letzten  Trophä-
enausstellung  in Landeck  kei-
ne Trophäe  dieser  Jagd  vorge-
legt  wurde.

Oswald  Perktold

Ausstellung

Der  freischaffende  Bildhauer

Siegfried  Gitterle,  geboren  in Ur-
gen bei Landeck,  stellt  zur  Zeit
seine  Graphiken  und  Bronzepla-
stiken  in  der  Sparkasse  Prutz  aus.
Die  Ausstellung  kann  noch  einen
Monat  besucht  werden.

Heuer  schlechtes

Honigjahr

(LLK)  -  Schlechter  als  ur-
sprünglich  erwartet  wird  heuer
die  Honigernte  der  Tiroler  Imker
ausfallen.  Schuld  daran  sind
nicht  die  Bienen,  sondern  der
verspätete  Vegetationsbeginn

und  die kalten  Nächte'.  Werden
in guten  Jahren  lO bis  15 kg  Ho-
nig  aus den  Waben  eines  Bienen-
volkes  geschleudert,  so  rechnet
der  Landesverband  für  Bienen-
zucht  in  Tirol  für  das  heurige
Jahr  im  Durchschnitt  bloß  mit  5
bis 6 kg.

Schlecht  sind  die  Aussichten
vor  allem  beim  Blütenhonig,

wenn  auch  die  nächsten  14 Tage
noch  einiges  gutmachen  können.
Voraussetzung  dazu  sind  aller-
dings  Feuchtigkeit  und  warmes

Wetter.  Anders'  beim  Waldho-
nik;  hier  ist bereits  alles  gelaufen
-  und  zum  Trost  der  Imker

nicht  ganz  so schlecht.

Angesichts  dieser  ungünstigen

Prognosen  wird  der  Honigbedarf
des  Landes  heuer  nicht  aus  der  ei-

genen  Produktion  gedeckt  wer-
den  können.  Rund  2/3  der  erfor-
derlichen  Menge  müssen  aus an-
deren  Bundesländern  zugekauft

werden.  Und  wie vom  Landes-

verband  der  Imker  zu erfahren

ist,  werden  die  Preise  trotz  der  un-
befriedigenden  Ertragslage  un-

verändert  bleiben.

In Tirol  gibt  es rund  36.000
Bienenvölker,  von  denen  im
Durchschnitt  jeweils  18 von  ei-

nem  Imker  betreut  werden.  Fast
die  Hälfte  des  Bienenbestandes

befindet  sich  im  bäuerlichen  Be-
sitz.

wieder  Einblicke  in die  Bearnten-

welt  des Atntsrates  Kaiser  gebo-
ten.  Die  Zeremonien  in  einem

leisten.

Amt  scheinen  genauso  verrückt
zu  sein  wie  die  Zeremonien  in  der
Phantasiewelt.  Mit  der  Zeit  ver-

e'nen steht  man.  daß eine  Amtswelt
nur  auszuhalten  ist. wenn  man
sich  daneben  ein  Reich  der  Phan-

ffitZausriePahuafbntaasul.te. uDnideszeugmanBzlöedine:aI
che  Geschichte  ist  eine  Einladung

alles  ist  erlaubt.  bestraft  wird  nur
der  tierische  Ernst.

Wolfgang  Fritz:  Eine  ganz  ein-
fache  Geschichte.  Frankfurt/M.:

Der  Autor  gab seiner  Hoff-
nung  Ausdruck,  daß  all  diese  im
Buch  festgehaltenen  Werte  bäu-
erlicher  Wohnkultur  erhalten

bleiben  und  auch  die  Öffentlich-
keit  zum  Schutz  dieser  kostbaren

Objekte  die hiefür  notwendigen

finanziellen  Mittel  zur  Verfügung

stellt.  Der  Bildband  beinhaltet

auf  191  Farbaufnahmen  die  mar-

kantesten  Höfeformen   und  die
typischen.Baustile  der  einzelnen
Täler  aus  ganz  Tirol.

j Verkaufe  gebrauchten  Suzuki,  Blechschaden.

II Tel. 05442/39722.I

Verkaufe  Wohnwagen  »»Wilk«« 4,10,ä3-4 Personen  mit
Zubehör,  50.000.-.  Tel.  05222/45505-18  DW Herr  Knabl.

Thial-Berggasföof

I§  Amfliigsziel

für  das Wochenende,  jeden  Sonntag  bei
guter  Witterung  Musik  auf  der
Sonnenterrasse.

Auf  Ihren  Besuch  freut  sich  Familie  Graber.



STELLENAfJISSCHREIBUNG
Die Stadtgemeinde  Landeck  beabsichtigt,  im Herbst

1984  einen  Hort  zu eröffnen.  Zur  Führcing  dieses

Hortes  wird  die Stelle  einer

Erzieherin
ausgeschrieben.

Da die Vergabe  dieser  Stelle  unter  Berücksichtigung

der  Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen  der  Arbeitsmarkt-

verwaltung  erfolgt,  werden  arbeitslose'  Erzieherinnen

bis 25 Jahre  mit einer  Vormerkdauer  beim  Arbeitsamt

ab 3 Monaten  bzw. arbeitslose  Erzieherinnen  über  

25 Jahren  mit  einer  Vormerkdauer  beim  Arbeitsamt

ab 6 Monaten  bevorzugt.  Außerdem  wird  darauf  hinge-

wiesen,  daß die ausgeschriebene  Stelle  keine  volle

Auslastung  mit sich  bringt  und somit  eine  Verwendung

in anderen  Dienstzweigen  der  Stadtgemeinde  Landeck

vorgesehen  ist.
Ansuchen  sind  bis längstens  17.8.1984,  unter

Beischluß  folgender  Unterlagen,  an die Stadtgemeinde-

Landeck  zu übersenden:

Geburtsurkunde,  Staatsbürgerschaftsnachweis,

Schulzeugnis,  Nachweis  der  Auföildung  zur Erzieherin,

Ausz'ug  aus dem  Strafregister,  amtsärztliches  Attest,

Nachweis  über  Vormerkung  vom  Arbeitsamt.

Der  Bürgermeister:

Anton  Braun

Freundliche,  tüchtige  Kellnerin  (Kellner)  mit  Inkasso  bei
ä la carte-Geschäft  sucht  ab sofort  Restaurant  Noldi  Stuben,
6534 Serfaus,  Tel. 0547ß/6500.

' 3 schöne Jungsc5weine  ZLJ verkaufen.
Tel.  05442-3377.

Flügel  zu verkaufen.  Zuschriften  an das  Gemeinde-

blfüt,  650Cr Landeck,  Postfach  27, unter  Nr. 1062

Waffenverkauf!
Verkaufe neuwertige  Ferlacher  BBF, Kal. 6,5X57 R/20, ZF,
Kahles -  Hellia/Super  3-9fach, zu günstigem  Preis.
Anfragen  oder Zuschriften  an das Gemeindeblatt  Landeck,
Postfach  27, Tel. 05442/4530.

Gesucht  wird  ab  sofort  Mädchen  für  den  Textilverkauf

im Sportgeschäft  (wenn  möglich  gelernt,  wird  auch
angelernt).  Unterkunft  und  Verpflegung  werden

beigestellt.  Bewerbungen  erbeten  an Sport  Mathoy,

6561 Ischgl,  Tel.  05444/5437  oder  534a

Kellnerin  und Serviererin  mit  Inkasso  werden  ab sofort
oder  nach Vereinbarung  aufgenommen.  '.
Hotel  Schwarzer  Adler,  Landeck,'Tel.  05442/2316.

Virkaufe  umständehalber  Opel Kadett  Corsa,  Bj. 82,
10.OOO. -  unter  Listenpreis.  Tel. 05442-29114.

VW-Scirocco  GLI,  Bj. 80, viele  Extras,  zu verkaufen.

Tel.  05442/37043

Suchen  Kleinwohnung.bzw.  Garconniere.
Tel.  05441/345.

Tüchtige,  verläßliche  Buffethilfe  mit  Servierkennt-

nissen  und  Zahlkellnerin,  beide  nicht  unter  f8  Jahren,

für  Wechseldienst  und  Jahresstelle  sucht  ab sofort
Cafe-Konditorei  Mayer.  Tel.  05442/2374..

Danksagung
, Es ist  ünp ein großes  Bedürfnis,  allen,  die anläßlich  des Heimganges'unserer  lieben  und

unvergessenen  Mutter,  Oma und  Schwiegermutter,  Frau

SOph'le  Le'»föer  ge:b.'oietrich
- ihre  Anteilnahme  bekundeten,  ihr  im Gebet  gedacfiten  uhd  sie so zahkeich  zur  1etzten  Ruhe

geleiteten,  aus ganzem  Herzen  zu danken.

Ein »»Vergelt's Gott«  Hw. Herrn  Pfarrer  Hermann  Gasser  für  seine  trostspendenden  Worte,
ihrem  Hausarzt  Med.-Rat  Dr. Codemo,  Frau  Rosa  und  Herrn  Franz  Kößter  sowie  ihren  lieben
8ekannten  im Seniorenbund  für  die, unserer  Mutter,  jahrelang  erwiesene  Freundschaft  und  Hilfe.
Herzlichen  Dank  auch  unseren  lieben  Verwandten,  Bekannten  und  Freunden  für  die vielen  Blumen,
die ihre  letzte  Ruhestätte  schmücken.
Diese  Zeichen  der  besonderen  Wertschätzung  waren  uns ein großer  Trost.

Lotte  und  Ludwig  mit  Familien

Für  die vielen  Beweise  der Anteilnahme  am Tode  meines  lieben  und  unvergeßlichen  Gatten,

Vaters,  Schwiegervaters,  Großvaters,  Bruders,  Schwagers,  Onkels  und  Paten,  Herrn

Gottfried  Thurner
danken  wir  auf  diesem  Wege  recht  herzlich.  Ein  besonderes  Dankeschön  den Herrn

Dr.Frieden,  Dr.  Bauer,  Dr.  Schönherr  und  dem  Pflegepersonal  des Krankenhauses  Zams.

Ein  Vergelt's  Gott  unserem  Hochw.  Herrn  Pfarrer  Lugger,  den Hausparteien  Fam.  Algran

und  Fam.  Spiß,  sowie  den Nachbarn  Fam.  Fimberger.  Weiters  danken  wir  für  diä zahlreiche

Teilnahme  am Rosenkranz  und  bei der Beerdigung.

Der  Abordnun,g  des Militärs  unter  der Führung  des Reg. Kommandanten  Oberst

E. 8teinwender,  der  'Abordnung  der Polizei  und  unseren  lieben  Verwandten,  Bekannten  und

Freunden  für  die vielen  Kranz-  und  Blumenspenden  ein aufrichtiges  Vergelt's  Gott.

Juli,  1984 Die  Trauerfamilie'
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gauernrocte  ab sgs.-
xmoer-r-shirts  ab  35.-
oamen-T-Shirt  ab  ss.-
KinderöOSenkurzab  66--
Preise  inkl.  Mwst.  Auf  bereits
reduzierte  Waren  keina Nachlaß.

Ford  Escort,  LKW,  'Bj.  80

Subaru  Kombi  1800,  Bj. 81

Peugeot  104,  Bj. 77

Peugeot  305, Bj. 79  .

Alfa Guiletta  1600,  Bj. 80
BMW 320/6,  Bj. 79

' Mitsubishi  Colt  GLX,  Bj. 80

Mitsubishi  Colt  Turbo,  Bj. 82
Mercedes  280  SE, Bj. 74

Jeep  CJ 7, Bj. 78

Suzuki  SJ 410  L, Bj. 82

VW  lltis  Geländewagen,

100o/ü  Sperre,  Bj. 79/80

Audi  8p GLS,  Bj. 77

VW  Golf,  4-türig,  Bj. 77

-VW  Golf  L, Bj. 79  

VW  Golf  GL, Bj. 79/80
VW  Golf  LS, Bj. 81

VW  Golf  GLS,  4-türig,  Bj. 80
VW  Golf  GTI,  Bj. 82, mit  vielen  Extras

Vorführwagen:
Mitsubishi  Colt  Turbo,  125  PS

AUTOl&4fUSA4ASCllLER
6500 Landeck-Gurnau,

Tel.  05442/3420
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